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1. Jahrgang

Meldeämter für den Freiw . Arbeitsdienst
Einführung eines Arbeitspaffes für Arbeitsdienstfreiwillige — Die Ämter

regeln Einstellung und Entlastung
— Berlin , I. Dez Mit dem 15. Dezember tritt eine we¬

sentliche Neueinrichtung des Arbeitsdienstes ins Leben. An
diesem Tage werden die im ganzen Reich eingerichteten
Meldeämter für den Arbeitsdienst ihre Tätigkeit ausnehmen,
durch die von jetzt ab alle sich meldenden Freiwilligen ein¬
gestellt werden. Annahmen erfolgen künftig an den Wochen¬
tagen während der Dienststunden. Die Einstellung in den
Arbeitsdienst erfolgt aber nur noch am ersten eines jeden
Monats.

Die Meldeämter werben auch die Entlassung
regeln  und werden iedcm Angehörigen des Arbeitsdien¬
stes einen Arbeitspass ausstcllcn. Dieser Patz wird in
Deutschland bald ein sehr wichtiges Dokument sein, mit dem
-er Besitzer manchen Vorteil erringen kann.

Die junge Männerwelt Deutschlands hat also ein erheb¬
liches Interesse daran , dafür zu sorgen, dass sie in den Besitz
eines Arbeitspasses gelangt. Das ist nur möglich über den
Arbeitsdienst, der ein Ehrendienst  für Deutschland ist.

40 Jahre Arbeit für 258 VW Mensche«
Der Reichsleiter für den freiwilligen Arbeitsdienst,

Staatssekretär Hier !, machte einem Vertreter der Leip¬
ziger Neuesten Nachrichten gegenüber bedeutsame Ausfüh¬
rungen über den Arbeitsdienst. U. a. führte er aus , daß dem
Arbeitsdienst eine grosse Produktivität  zuzuerkenncn
sei. Schon jetzt finde man überall im Reich zahlreiche Stel¬
len, die im Vorjahr noch Oedland  waren und auf denen
heute Kartoffeln oder Getreide wachse. Der Arbeitsdienst
wolle durch bestmöglichste Bearbeitung deutschen Rodens un¬
ser Volk unabhängig von der Einfuhr landwirtschaftlicher
Erzeugnisse machen. Durch das Ausscheiden der jungen Leute
aus der Erwerbslosensürsorge trete eine Entlastung für die
Gemeinden ein. Ein Abbau des Arbeitsdienstes im laufenden
Winter sei ganz ausgeschlossen.

Was die Bcschästigungsmögllchkclt anbclangt, so würden
zur Durchführung der in Deutschland vorhandenen volks¬
wirtschaftlich wertvollen Kulturarbeiten bet einem Jahrcs-
«insatz von einer Viertelmillion Menschen noch minde¬
stens 40 Jahre  benötigt werden.

*

Der ständische Ausbau der Wirtschaft
— Berlin , 1. Dez. Im NeichswirtschaftSministerinmhat

am 28. November 1883 unter dem Vorsitz des Herrn Reichs-

TU. London, 1. Dez. Der Abrüstungsausschussdes eng¬
lischen Kabinetts hielt am Donnerstag vormittag eine Sit¬
zung ab, in der die Berichte der englischen Botschafter in
den verschiedenen Hauptstädten über ihre Besprechungenmit
Len Negierungsvertretern der betreffenden Länder entgegen¬
genommen wurden. Es wurde sestgestellt, dass noch kein end¬
gültiger Fortschritt in irgendeiner Richtung gemacht wor-
-en sei.

Der diplomatische Korrespondent der „Morningpost"
-schreibt, Sie deutsch-französischen Besprechungen würden in
.London mit lebhaftem Interesse beobachtet. Baldwin  und
Sir John Simon  hätten klar zu verstehen gegeben, dass
«ach Ansicht der britischen Regiernng „regulierte Rüstungen"
jetzt die einzige Lösung blieben, und daß in diese« Begriff
eingeschlosscn sei, dass Deutschland Erlaubnis erhalte, seine
Wchrmittel sowohl hinsichtlich der Mannschastsstärkewie des
Materials zu erhöhen. Es bestehe Grund zu der Annahme,

'so meint der Korrespondent, dass eine repräsentative fran¬
zösische Negierung keinen Einwand gegen den Gedanken er¬
heben würde, auf einer solchen Grundlage zu verhandeln.

Unterhauserklärung Baldwins
Im Unterhaus führte am Mittwoch Baldwin  zur Ab-

rüstungsfragc u. a- aus, der Herbeiführung einer allgemei¬
nen Abrüstung auf den Stand Deutschlands stellten sich
ausserordentlich grosse Schwierigkeiten entgegen. Eine Be¬

schränkung der Rüstungen durch Abschaffung der schweren
Angriffswafscn würde bedeuten, daß Deutschland die von
ihm gegenwärtig aufgegebenen Waffen erlaubt würden bis
zu der in der abzuschliessendenKonvention festgesetzten
Grenze, während diejenige« Länder, die diese Grenze über¬

schritte« hätten» bis zu dieser herunterzugehen hätte«. Eine
solche Form der Rüstungsbeschränkung würde einen An¬
griffskrieg unendlich viel schwieriger machen als in der Ver¬
gangenheit.

Der englische Luftsahrtmluister wird indiskret
. Der englische Luftfahrtminister Lord London derry
,ist im Oberhaus in einer Weise für die Luftausrttstung Eng-
Alands eingetreten , die in krassem Mißverhältnis zu den üb¬

ministers Dr . Schmitt  eine grundsätzliche Aussprache über
den ständischen Aufbau der Wirtschaft stattgcfunden. Das
Ncichswirtschaftsministerium wird unter Verwertung der
in der Aussprache gewonnenen Ergebnisse die organisato¬
rische Grundlage für den ständischen Ausbau der Wirtschaft
schaffen. Die Durchführung des ständischen Aufbaues wird
in steter Fühlung mit der Wirtschaft Schritt für Schritt
unter vorsichtiger Ein- und Umglicderung der bestehenden
wirtschaftlichen Verbände in Angriff genommen.

Der Reichswirtschaftsminister erivartct von der deutschen
Wirtschaft, daß sie die notwendige Disziplin wahrt und nicht
durch eigenmächtige Unternehmungen den Gang der Ent¬
wickelung und damit die Wirtschaft stört.

*

Maffeneintritte
bei der Arbeitsfront

Die Aufnahmcgesuche zur Deutschen Arbeitsfront laufen
derartig stark ein, dass die einzelnen Dienststellen, die auf
einen solchen Andrapg nicht vorbereitet waren, die Arbeit
kaum bewältigen  können . So teilt der Gau Kurmark
der Deutschen Arbeitsfront mit, daß die vorhandenen 5VÜN
Aufnahmcformulare bei weitem nicht ansreichten. Unter den
Aufnahmegesuchen befanden sich über 2880 Arbeitgeber.
Achnliche Verhältnisse werden aus Sachsen und aus Kur-
Hessen gemeldet.

Mit dieser Aktion besteht für die Arbeitgeber die Mög¬
lichkeit, Anschluß an die Deutsche Arbeitsfront zu finden.
Hierzu sei bemerkt, dass solche Arbeitgeber, die sich für die
NSBO melden, Parteimitglieder sein, müssen. Die Arbeit¬
geber, die sich zu» Deutschen Arbeitsfront melden, brauchen
die Parteizugehörigkeit nicht zu besitzen.

*
Neue Kredite für die Arbeitsbeschaffung

Wie das Reichsarbeitsministerium mittcilt , hat der Krc-
ditausschuß der Deutschen Rcntenbankkreditanstalt in seiner
letzten Sitzung einer Reihe größerer volkswirtschaftlichund
arbeitsmarktpolitisch bedeutsamer Arbeitsmaßnahmcn zu¬
gestimmt. Insgesamt belaufen sich die Bewilligungen auf
rund 5 Millionen Reichsmark.

lichen englischen Abrüstungsrcden und Friedensbeteuerun¬
gen stand. Baldwin  versuchte im Unterhaus diesen Ein¬
druck vergeblich zu verwischen. Die Londoner Presse befaßt
sich eingehend mit diesem Vorgang. Ein Teil der Blätter
glaubt, zwischen den Erklärungen der beiden Staatsmänner
über die Luftrüstungcn einen Gegensatz konstatieren zu kön¬
nen. Die rcchtskonservativc „Morningpost" spricht davon,
daß das Unterhaus über die Diskrepanz der beiden Erklä¬
rungen verblüfft  gewesen sei, ja, daß sogar eine gewisse
Beunruhigung Platz gegriffen habe. Es scheine so auszu-
sehcn, als wen» der Luftfahrtministcr sich im Oberhaus
eine Indiskretion  habe zuschulden kommen lassen, die
dann Baldwin im Unterhaus habe vertuschen wollen. „Td-
mcs" deutet in seinem Leitartikel an, daß Lord Lonüonderry
in seinen Ausführungen vielleicht weiter gegangen sei, als
cs den zuständigen Stellen wünschenswert sei. Der Inhalt
der Ausführungen Londondcrrys lasse sich dahingehend cha¬
rakterisieren, daß die Negierung alle Maßnahmen habe prü¬
fen j !) müssen, die notwendig seien, um Großbritannien den
anderen Mächten auf dem Gebiet der Luftfahrt ebenbürtig
zu machen. _

Daladier über Frankreichs Wehr-
bereilfchaft

— Paris , 1. Dez. Journal des Debats berichtet über eine
Ansprache, die Kricgsministcr Daladier  heute auf dem
Hceresbankett des Verbandes der „Militärischen Presse" ge¬
halten hat. Danach habe Daladier den festen Willen Frank¬
reichs betont, sich nicht den Drohungen anderer Länder zu
beugen. Man müsse mit der Legende aufräumcn , daß Frank¬
reich ctlva imperialistische Ziele verfolge: aber man müsse
auch mit jener anderen Legende aufräumcn , daß Frankreich
im Falle unmittelbarer Gefahr etwa bereit wäre, in die
Knie zu sinken. Die Franzosen seien nicht ein „blöckendcs
Schafsvolk", sondern bereit, ihre Grenzen zu verteidigen, sie
hätten einen unverletzbaren Grenzwall aufgcrichtet, sie woll¬
ten ihre Grenzen mit Mannschaften, Munition und Abwehr-

Tages -Spiegel
Der Reichspräsident empfing den Generaldirektor der

Reichsbahn und de» Geueraliuspekteur des Straßcnweseus
zu Vorträgen über die Planung der Reichsautobahnen.

Die Direktion der Reichsautobahnen hat in einem Tele¬
gramm an Dr . Ley de« Eintritt der Reichsautobahnen in
die Deutsche Arbeitsfront gemeldet.

Mit dem 15. Dezember nehmen die im ganzen Reich einge¬
richteten Meldeämter für den Arbeitsdienst ihre Tätigkeit
auf. Die Einstellung von Arbeitsdicustwilligeu erfolgt nur
noch am ersten eines jeden Monats.

Mit Rücksicht aus die durch den Rücktritt des geistlichen Mi¬
nisteriums geschaffene Lage wird die aus den 1. Advents¬
sonntag festgesetzte Feier der Amtseinführung des Reichs-
bischoss aus eine« späteren Termin verschoben.

Am ersten Advent, dem Beginn des neuen Kirchenjahres,
wird das Volks . mi ->,rische Amt der deutsche» evan¬
gelische» Kirche mit der Durchführung der voll? mis-
s: i'che» Arbeit beginnen. Ein einheitliches, für alle Kir-

. cheu verbindliches Programm liegt dieser Aktion zugrunde.
In München wurden einige katholische Geistliche» die un¬

glaubliche Grenelmcldungeu verbreitet hatten, nach Füh¬
lungnahme mit der Staatsanwaltschaft festgcnommen.

Sechs zum Tode verurteilte Notsroutkämpser aus Köln, die
im Februar dieses Jahres zwei SA -Männer aus dem
Hinterhalt erschossen hatten, bzw. die Mörder dazu ange¬
stiftet haken, wurden gestern gerichtet.

In England scheint sich die Ansicht durchzusetzeu, daß eine
sog. „regulierte " Rüstung die einzig mögliche Lösung des
Abrüstnngsproblems ist.

Es sind Bestrebungen im Gange, den Aufenthalt Litwinows
in Rom zu einer Aussprache zwischen dem Vatikan und
ihm zu benützen.

Mitteln längs ihrer ganzen Grenze von Nordostcn bis nach
Nizza halten. Das französische Heer arbeite stillschweigend.
Es bleibe den juristischen Auseinandersetzungen fern, aber
seine Tätigkeit sei beharrlich und fruchtbar.

Flüssigmachung von Steuer-
rückstanden für Arbeitsbeschaffung

TU. Berlin , 1. Dez. Es gibt Steuerpflichtige, deren wirt¬
schaftliche Bewegungsmöglichkeit und Kreditfähigkeit dadurch
beeinträchtigt ist, dass sie mit Steuerzahlungen stark im Rück¬
stand sind. Sie würden gern Instandsetzungen' Ersatzbeschaf¬
fungen, Ergänzungen oder dergleichen durchführen lassen, es
ist ihnen jedoch nicht möglich, den erforderlichen Kredit zu
erhalten , so lange ihre alten Stcucrrückftände bestehen. Der
Kampf der Arbeitslosigkeit bedingt, dass diese Hemmung so¬
weit wie möglich beseitigt wird. Deshalb hat der Rcichsmi-
nister der Finanzen durch Nunderlaß die Finanzämter so¬
eben ermächtigt, die Rückstände aus der Zeit vor dem 1. No¬
vember 1833 unter der Voraussetzung zu erlassen, daß der
Steuerpflichtige in der Zeit vom 1. Dez. 1933 bis 31. März
1834 einen entsprechenden Betrag auswendet für ErsatzLe-
schafsnngen an Gegenständen des gewerblichen oder land¬
wirtschaftlichen Anlagekapitals , für Instandsetzungen oder
Ergänzungen an Gebäuden, für Wohnungsteilung oder der¬
gleichen.

Wer mit Steuern aus der Zeit vor dem 1. Januar 1883
rückständig ist und von der Möglichkeit, den Betrag erlas¬
sen zu erhalten , Gebrauch machen möchte, muß die Ersatz-
bcschaffung, Instandsetzung, Ergänzung oder dergleichen un¬
verzüglich in Angriff nehmen und bis spätestens 31. Dezem¬
ber 1833 beim Finanzamt einen entsprechendenAntrag stel¬
len. Die neue Maßnahme erstreckt sich auf Reichsstcuern,
und zwar auf jegliche Neichssteuern mit Ausnahme der
Lohnsteuer. Es ist ausgeschlossen, dass die Massnahme früher
oder später auch auf Rückstände ausgedehnt wird, die auf
die Zeit nach dem 1. Januar 1833 entfallen, sondern cs han¬
delt sich um eine einmalige Massnahme im Nahmen der ge¬
genwärtigen Wintcrschlachtgegen die Arbeitslosigkeit.

Reichsminister Goebbels
im Reichswehrministerium

Berlin » 1. Dez. Reichsminister Dr . Goebbels  sprach,
einer Einladung des Neichswehrministcrs folgend, am Don¬
nerstag um 9 Uhr vor den Offizieren und Beamten des
Neichswchrministcriums über die „Grundlagen des
Nationalsozialismus ". Er gab eine meisterhafte
Darstellung von dem ideellen Gehalt des neuen Staates
und zeigte die selbstverständliche Verbundenheit der tragen¬
den Ideen des neuen Staates mit den Grundgedanken der
Wehrmacht. Der Vortrag , der 1)H Stunden dauerte, wurde
mit stärkstem Beifafl ausgenommen. Generaloberst von
Blomberg  dankte dem Minister Goebbels und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß der Vortragende noch oft vor die¬
sem Kreise sprechen möge.

I Regulierte Rüstungen statt Abrüstung
Nach britischer Anficht die einzige Lösung des Abrüstnngsproblems



Die Oesterreicher überführt
TU. Wien» 30. Nov. Nach einer Meldung der „Neuen

Freien Presse" aus Kitzbtthel ist die österreichische Kommis¬
sion, die zusammen mit einer rcichsdeutschcn die Grenzver¬
messungen auf der Eggen alpe  vornahm , nach Kihbühel
znrückgckchrt. Das Ergebnis der Vermessungengeht nach der
Meldung des Blattes dahin, daß sich die Blutlache ans reichs-
deutschem Boden in einiger Entfernung von der Grenze
befindet. Die amtliche Feststellung des Untersuchnngsergeb-
nisses steht noch aus.

*

Die Mitglieder der österreichischen Grenzstreife, die den
reichsdeutschen Soldaten Philipp Schuhmacher auf deutschem
Boden erschossen, haben sich gerühmt, daß sie Angehörige der
„Penz platte"  sind . Diesen Namen trägt die sog. Gau-
sturmkompagnteder Heimatwchr Hütting bei Innsbruck . In
der ersten Doppelreihe dieser Kompagnie marschieren die
zwei Brüder Penz, neben ihnen ihre Freunde Bcnigni und
Neuhauser. Jeder von ihnen ist schwer vorbestraft. Insge¬
samt haben die vier bisher 5^ Jahre schweren Kerkers und
13 Jahre Arrest hinter sich. Die übrigen etwa zwei Dutzend
Mitglieder dieser Kompagnie haben „nur " 19)4 Jahre Ker¬
ker und Arrest abgesessen. Diese Strafen erhielten die Hei-
matwrhrmänner , die heute als „Hilfspolizisten"  bie¬
nen, für Diebstähle, Einbrüche, Naub, Notznchtsoerbrrchen
u. dgl.

Polnische Anerkennung für Hitler
Aus Warschau  wird berichtet: Der rechtsopposittoncllc

„Wieczor Warszawski" sieht sich zur Feststellung veranlaßt,
daß „die Front gegen Deutschland gesprengt ist. Allewol -
len mit Hitler verhandeln ". Das Blatt führt u. a.
aus : „Man braucht gar nicht ein Anhänger Hitlers zu sein,
um anzucrkennen, daß seine Außenpolitik sich als richtig und
erfolgreich erwiesen hat. Sogar scheinbare Fehler dieser Po¬
litik, wie der Austritt aus dem Völkerbund, der logischer¬
weise zur Vereinsamung Deutschlands hätte führen sollen,
erweist sich in der Folge für Deutschland als sehr günstig.
Dieser Schritt hat die Reihen der früheren Alli¬
ierten völlig verwirrt.  Deutschland erlangt Schritt
für Schritt die Erfüllung seiner wichtigsten Forderungen ."

Da kein Staat heute, so heißt es weiter, gegen oder ohne
Deutschland Politik treiben wolle, sei die Folge, daß jeder
mit dem Reich einzeln in Verhandlung trete. „Der von
Polen gemachte Anfang hat rasch Nachahmer gefunden. Die
polnische Politik,  die so eifrige Nachahmer gefunden
habe, könne nur sagen, daß sie den Mut hatte, das zu tun,
woran alle dachten, und von diesem Standpunkt aus gesehen,
war sie sogar richtig." Das Blatt fürchtet indes, es könnte
zu einem „deutsch-polnischen Bündnis " kommen und meint,
,chieS könnte niemals die Politik des Volkes und des Staates
sein".

Voreilige Kombinationen
über die deutsch-französischen Verhandlungen

Nachdem bereits »Echo des Paris " und „Daily Tele¬
graph" auf Grund von Informationen von Pertinax Ein¬
zelheiten über die schwebenden deutsch-französischen Ver¬
handlungen Mitteilen zu können glaubten, meldet nunmehr
»Exchange" aus Berlin , daß die Unterredung zwischen Hit¬
ler und Francois -Poncet weiter gegangen sei, als man zu¬
nächst geglaubt habe. Die Verhandlungen hätten sich auf die
Uebergangsperiode bezogen, die man Deutschland zum Um¬
bau seiner langdienenden Armee in eine kurzüienende
Miliz armes  zuzupestehen beabsichtige.

Frankreich sei bereit, einer Vermehrung des deutschen
Heeres von 100 OM auf ZOO NNO Mann zuzustimmen. Weiter
wolle es Deutschland Musterwaffen einschließlich einiger
15-cm-Geschütze, ein paar leichtere Tanks . 2N0 Flugzeuge
und einige Befestigungen an der Ostgrenzc zubilligen.
Deutschland hingegen sei bereit, seinen Lustdienst zu inter¬
nationalisieren , wenn die anderen Mächte das gleiche täten,
und wenn die Bombenflugzeuge abgeschafft würden.

Bei allen diesen Meldungen handelt es sich um Kom¬
binationen.  _

Belgiens Außenpolitik
Die mit einiger Spannung erwartete Rede des Außen¬

ministers Hymans  in der Kammer über die belgische
Außenpolitik beschäftigte sich, wie vorauszusehen war, vor¬
nehmlich mit dem Verhältnis zu Deutschland. Hymans ging
u. a. auf die in einem Teil der öffentlichen Meinung ver¬
breiteten Behauptungen über den Beginn einer Wiederauf¬
rüstung Deutschlands über die „militärähnlichen Organisa¬
tionen" und über eine Verletzung des Locarno-Paktes ein.
Was sei nun in der gegegebenen Lage zu tun ? Vor allem
könne Belgien nichts allein tun. Jede Einzelaktion sei un¬
möglich. Daher stehe die Negierung in dauernder Fühlung
mit den Mächten, namentlich mit Frankreich, England und
Italien . Eine Politik der Gewalt, so fuhr der Minister dann
fort, bedeute den Präventivkrieg , und der Präventivkrieg sei
der Krieg schlechthin. Welche Regierung könne es wagen,
eine solche Verantwortung auf sich zu laden? Der Minister
wies dann ausführlich auf die Aussprache im französischen
Parlament hin. Das Abrüstuugsproblem müsse gelöst wer¬
den durch eine Konvention über Rüstungsbeschränkung, die
dauernd überwacht werden müssen. Bevor jedoch die Ab¬
rüstungskonferenz wieder ausgeuommeu werde, müsse durch
diplomatische Verhandlungendi« Grundlage für ein Abkom¬
men geschaffen werden. Belgien »erlange aber, bei de« Be¬
sprechungen der Großmächte hinzugezogea zu werden, wenn
Ding« »erhandelt würde«, die eS unmittelbar angeh«.
Außerdem habe Belgien die Pflicht, für seine Verteidigung
zu sorgen. Der Völkerbund bleibe trotz allem das einzige
Organ internationaler Zusammenarbeit . Er gebe den klei¬
nen Staaten das Recht und die Möglichkeit, sich hören zu
lasten. Bet seinem Hinweis auf das Abkommen von Lo¬
carno, das aufrechterhalten werden müsse, erwähnte der Mi¬
nister die Bezirke Eupen und Malmedy.  Er betonte

„au/Mend , daß di« Grenzen dieser Bezirke gemäß dem Ber-

Zur Volksabstimmung an der Saar
Was jeder heute schou davon wissen mutz

Nach dem Versailler Vertrag soll über daS endgültige
Schicksal des Saargcbicts die Saarbevölkcrung selbst durch
Volksabstimmung entscheiden.

Die Abstimmung  soll Anfang 1838 erfolgen. Der ge¬
naue Zeitpunkt steht noch nicht fest. Er wird vermutlich etwa
Mitte Januar 1938 liegen.

Abstimmungsberechtigt  sind alle Personen bei¬
derlei Geschlechts, die erstens am Abstimmungstage über
20 Jahre alt sind und zweitens am Tage der Unterzeich¬
nung des Versailler Vertrages , d. h. am 23. Juni 1918 im
Saargebict gewohnt haben. Es kommt lediglich auf die Er¬
füllung dieser beiden Bedingungen an, weitere Bedingungen
werden nicht gestellt. Es ist also nicht erforderlich, daß man
im Saargebiet geboren ist oder am Abstimmungstage dort
wohnt, auch auf den Besitz einer bestimmten Staatsange¬
hörigkeit kommt es nicht an und ebensowenig auf den Be¬
sitz der sogenannten Eigenschaft als „S a a r e i n w o h n e r ",
die mit der Abstimmungsbercchtigungnichts zu tun hat. Das
im Saargebict vorhandene amtliche Material wie Meldc-
register, Stimmlisten , Hausstandsliste» usw., das als Grund¬
lage für die Feststellung der Abstimmungsberechtigten die¬
nen kann» ist auf Anordnung des Völkerbundes bereits vor
Jahren gesammelt und sichergcstcllt worden. Jedoch kann
jedem, der am 28. Juni 1919 im Saargebiet gewohnt hat
und inzwischen von dort verzogen ist, nur empfohlen werden,
sich alle Urkunden und sonstigen Beweismittel , mit denen er
seine Abstimmungsbercchtigung Nachweisen kann, sorgfältig
aufzuhcben.

Abgesttmmt  wird über folgende drei Fragen:
1. Beibehaltung der durch den Versailler Vertrag ge¬

schaffenen Rechtsordnung, 2. Bereinigung mit Frankreich,
3. Wiedervereinigung mit Deutschland. Das ist die Reihen¬
folge der Abstimmungsfragen nach dem Versailler Vertrag.
Selbstverständlich kommt nur die dritte Frage in Betracht.
Die erste Abstimmungsfrage wird von der französischen Pro¬
paganda vielfach als Abstimmung für eine „Autonomie", für
ein „selbständiges Saargebict " bezeichnet. Dies ist ein Täu¬
schungsmanöver. Nach dem klaren Wortlaut des Vertrags
darf lediglich über die Beibehaltung der jetzigen Rechtsord¬
nung abgestimmt werben. Diese Rechtsordnung ist aber das
Gegenteil von staatlicher Selbständigkeit, denn die Saar-
bevölkerung regiert sich nicht selbst, sondern wirb von einer
in Genf ohne ihr Zutun ernannten Kommission regiert,
außerdem werden die Kohlengruben von Frankreich betrie¬
ben, und zollrechtlich ist das Saargebiet an Frankreich an¬
geschlossen. Will man also bas, was der Versailler Vertrag
bet der ersten Abstimmungsfragc meint, mit anderen Wor¬
ten wiedergcbcn, so darf man nicht „Autonomie" oder „Selb¬
ständigkeit" sagen, sondern »Beibehaltung der Fremdherr¬
schaft".

Die Abstimmung erfolgt nach Gemeinden oder Bezirken.
Ob die eine oder die andere Möglichkeit gewählt wird, ist
noch unbestimmt, ebenso, was unter „Bezirken" zu verstehen
ist. Die Vorbereitung und die Durchführung ber Volksab¬
stimmung liegt nicht in Händen ber Negterungskommission,
sondern des Völkerbundes. Der Völkerbund, und zwar der
Völkerbundsrat , hat auch Bestimmungen über den Zeitpunkt
und über die näheren Einzelheiten der Abstimmung zu tref¬
fen. Bei all diesen Bestimmungen hat er die allgemeine
Richtlinie zu befolgen, daß eine freie, geheime und un¬
beeinflußte Stimmabgabe gesichert  ist. Die Be¬
stimmungen des Völkerbundes werden natürlich aus¬

reichende Zeit vor der Abstimmung öffentlich bekanntgcgebe»
werden.

Die Entscheidung  über die Volksabstimmung trifft
ebenfalls der Völkerbund nach Maßgabe des durch die Ab¬
stimmung ausgedrücktcn Willens der Stimmberechtigten. Es
ist anzuncymen, daß diese Feststellung des Abstimmungs¬
ergebnisses nur ganz kurze Zeit in Anspruch nehmen wird.

»
Ein Ausruf des Führers des Bundes der Saarvereine
Der Führer des Bundes der Taarvereine , Staatsrat Si¬

mon.  erläßt folgenden Aufruf:
Deutscher Volksgcnossel Weißt du, baß 800 000 Deutsche

an der Saar vom deutschen Vaterland durch das Versailler
Diktat abgetrennt , unter art - und volksfremder Herrschaft
stehen?

Weißt du, daß im Saargebict die aus Deutschland deser¬
tierten marxistischen und jüdischen Bolksverrüter unter
wohlwollender Duldung der Negierungskommission unsere
deutschbewußten Saarbrüder beschimpfen und terrorisieren,
das deutsche Reich, seine Negierung und den Führer Adolf
Hitler öffentlich verleumden dürfen, ja in ihren Zeitungen
offenen Landesverrat begehen?

Weißt du, daß dort an der Saar täglich deutsche Arbeiter»
weil sie ihr Deutschtum nicht verleugnen, aus die Straße flie¬
gen, Hunger und Elend leiden samt ihren Familien , iür
Deutschland, für ihr Volk und damit für dich, deutscher
Volksgenosse?

Weißt du, daß trotz aller Bedrückungen, trotz aller Schi¬
kanen, allem Terror , trotz Not und Elend das deutsche Volk
der Saar und vor allem der deutsche Handarbeiter und
Bergkumpel seit 15 Jahren einen heroischen, beispiellosen
Kampf um sein Deutschtum führt?

Deutscher Volksgenosse, und was tust du für deine Brü¬
der an der Saar?

Die Saardeutschen erwarten von dir Verständnis und
Rückhalt in ihrem Kampf! Und sie haben durch ihr 18säh-
rigcs treues Ringen um die Rückgliederung an Deutschland
ein Recht darauf, daß du und jeder deutsche Volksgenosse
Schulter an Schulter mit dem Deutschtum im Saargebict
stehst, daß nicht ihr Kamps und ihre Not bei uns im Reich
vergessen wird.

Wir wolle« das ganze deutsche Volk aufrufen znr Anteil¬
nahme und Mitarbeit zum Beweis deutscher SchickfalLgc-
meinschast «nd so den Abstimmnngstag 1935 zu einem ge»
«einsamen Bekenntnis der großen deutschen Volksgemein¬
schaft werden lasse«.

Jeder Deutsche kann hierzu Mitarbeiter und Mitkämp¬
fer werden als Mitglied des Bundes der Saarvereinc , des¬
sen Ortsgruppen sich in allen Teilen Deutschlands befinden.

»
Ein demagogischer Beschluß

Der Auswärtige Ausschuß der französischen Kammer hat
nach Anhörung eines Berichtes des Abg. Fribourg über dos
Saargebiet beschlossen, die Negierung zu veranlassen, beim
Völkerbund dahin zu wirken, daß der Bevölkerung des
Saargebietes die vertraglichen Rechte und Sicherheiten, so¬
wie die volle Freiheit der Volksabstimmung gewährleistet
würden. Dieser Beschluß ist natürlich reinste Demagogie,
muß er doch den Eindruck erwecken, als ob die Freiheit der
Volksabstimmung nicht von seiten Frankreichs oder der Ne¬
gterungskommission, sondern ausgerechnet von deutscher
Seite bedroht sei.

Miller Vertrag die Grenzen Belgiens seien. Der Rheinpakr
habe diesen Zustand ausdrücklich anerkannt und garantiert.
Im Falle einer Verletzung seien die Unterzeichner des Pak¬
tes zur unmittelbaren Hilfeleistung verpflichtet. Belgien «nd
Frankreich müssen sich gegenseitig Beistand leisten, und sie
hätten wiederum Anspruch auf den Beistand Englands und
Italiens . Der Minister sagte auch, daß durch den gleichen
Pakt die Neutralitätsabkommen aufgehoben seien und baß
Belgien seine volle Gebietshoheit besitze.

Englisch-italienische
Aebereinstimmung

in der Abrüstungsfrage
Wie von englischer zuständiger Stelle bestätigt wird, haben

sich Mussolini und der englische Botschafter in Nom geeinigt»
in d:r Abrüstungsfrage in enger Fühlung zu bleiben. Man
werde sich gegenseitig von neuen Entwicklungen unterrichten.
England stimme der von Italien verfolgte» Abrüstnngs-
politik z«. Man sei sich auch darüber einig» in die dentsch-
srauzöfischeu Verhandlungen nicht einzngreise», bevor nicht
die deutsche« Absichten bekannt «nd verhandlnngsrekf seien.
Presseberichte, baß die Verhandlungen auf eine Einberufung
einer Vicrmächtekonferenz hmzielen wollten, entsprächen je¬
doch nicht der tatsächlichen Lage.

Kleine politische Nachrichten
Der Weg der deutsche« Presse. Der Reichspressechef ber

NSDAP Dr . Dietrich erklärte in einem Vortrag im „In¬
stitut für Zeitungskuirbe" in Berlin : Wenn es einerseits
gelinge, den bürgerlichen Journalisten zum Nationalsozia¬
listen zu erziehen und andererseits den aus der politischen
Sphäre kommenden nationalsozialistischen Redakteur zur
höchsten journalistisch-technischen Berufsausbildung zu brin¬
gen, dann werde auf dieser höheren Ebene, zu der beide auf¬
steigen müßten, die Ueberwindung ber Gegensätze sich auf
natürlichem Wege vollziehen. Es fei die Auffassung der NS¬
DAP und ihr Wunsch, daß die ganze deutsche Presse immer
mehr vom nationalsozialistische» Geist erfaßt und getragen
werde.

Zusammenkunft der Amtsleiter der PO . In Berlin fand
unter dem Vorsitz des Stabsleiters - er PO .. Dr . Ley» eine

Zusammenkunft der Amtsleiter , der obersten Leitung der
PO . und der Gebietsinspekteure der PO . statt, die einer
Aussprache über die laufende Arbeit galt.

Die deutsche Funkindustrie beschloß, das 800ste Tausend
des Volksempfängers aufzulegen. Dem Führer , Reichskanz¬
ler Adolf Hitler , wird in Dankbarkeit und Verehrung für
die hohe, geistige und wirtschaftliche Zielsetzung, die er dem
deutschen Rundfunk im Leben der Nation gegeben hat, der
MO OOOste Volksempfänger als Ehrengabe überreicht werden.

Vergünstigungen für Kriegsbeschädigte aus der Deutschen
Reichsbahn. Die ständige Tariskommission hat beschlossen, die
Benutzung der 2. Wagenklasse mit Fahrtausweisen 3. Klasse
bet allen Reisen für solche Kriegsbeschädigtenzuzulassen, d e
50 Prozent und mehr kriegsbeschädigt sind und denen der
Arzt des Fürsorgeamtes bescheinigt, daß ihr körperlicher Zu-
stand die Benutzung der 2. Wagentlasse rechtfertigt.

Aufdeckung eines kommunistischen Schlupfwinkels. In
Lübeck ist eine 49 Mann starke Gruppe von einstigen Mit¬
gliedern der früheren KPD festgenommen worden. Tic Ver¬
hafteten haben vor und nach der Wahl vom 12. November
1933 eine rührige Agitation durch Sammlung von Geldern
für die illegale kommunistische Führung betrieben. Der ver¬
haftete Leiter der kommunistischen Hetzgruppe halte illegale
kommunistische Terrorgruppcn zu je fünf Mann gebildet nnd
nene Mitglieder durch Handschlag und mit dem Nus „Not
Front " ausgenommen

Komnl«nistische Sprengftoffdiebe. Das Oberlandesgericht
Breslau verurteilte wegen Verbrechens gegen das Spreng¬
stoffgesetz 19 Angeklagte zu Zuchthausstrafen von ein bis
zehn Jahren . Die Angeklagten, Mitglieder der KPD , hatten
im April und August 1931 eine gröbere Menge von Spreng¬
kapseln und Sprengstoffen gestohlen.

England will luststark werden. Eine eigenartige Begleit¬
musik zu den ständigen englischen Abrüstungserklärungen
bot die Luftilottendebatte» die sowohl im Unterhaus wie im
Haus des Lords stattsand. In einem Punkt war man sich
völlig einig: England muß aufrüsten und muß seine Luft¬
flotte noch erheblich verstärken.

Japans Bevölkerungszuwachs. Japan hat für das Jahr
1933 einen beispiellosen Bevölkerungszuwachs zu verzeich¬
nen. Die Volkszahl nahm um 10l»7 8S8 Seelen zu. Stündlich
ivurdcn 249 Kinder geboren, und es starben 134 Personen»
so daß ber stündliche Zuwachs 115 betrug.
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